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Menschen müßten gleichsam -VOo ihnen ausstrahlen - Eigenschaften, 1e
letztlich Gottes Wesen widerspiegeln: die unbeirrbare Verankerung i der
absoluten Geltung des Wahren un Guten un die Gewißheit, dafß jemand
da ist, der >>  gut über denkt; J9, der bei Fehlern auch nachsichtig un
barmherzig, langmütig und geduldig ıst Eltern VON dieser Geradlinigkeit
un absoluten Ireue Gott und Eltern die ihrer Erzieheraufvabe dem
Guten Jirten ähnlich sind können auch der veränderten Lebenswelt Von
heute ihren Kindern wahre Geborvenheit bieten Kinder solcher Eltern wach-
SC  — mıt Selbstverständlichkeit e1NnNne eIls seelische Klarheit un Sicher-
heit hinein, die -“ | C befähiet den möecglichen Einbrüchen VO aulßen standzu-
halten. Solche Eltern sind auch heute och die besten KErzieher

Kap der Guten Hoffnung un Suezkanal
Die Entdeckung des Sdeemegs nach Indien und ihre Bedeutung

MIGUEL VIEIRA FONSECA

Mit dem nde des zweıten W eltkriers schien für die ehemals kriegführenden
Staaten Kuropas der Zeitpunkt gekommen der ihnen für die schweren Kriers-
jahre 156 S CWISSE Entschädigung brinvgen sollte Ihre Krwar-
tunvyen wurden jedoch enttäuscht Die Selbständigkeitsbestrebungen der as

tischen un indonesischen Völker, die bisher unfer der Kolonial oder Schutz-
herrschaft der westlichen Staaten standen, erlaneten z orößere Be-
deutung, dafß sich die Schutzmächte bald VOT eine Cu«c politische Wirk-
Llichkeit vestellt sahen, der < 1 C ohl oder übel Rechnung trayzen mulßfßsten.

Die ‚„‚nationalistische Auferstehune der asiıatischen Völker ahm haupt-
sächlich 7ZWC1 Formen die CINC, VOL allem den englischen, französi-
schen un holländischen Kolonien, die des bewaflfneten Aufstandes er -

halb des betreifenden Gebietes, mMels VO Anhänvcvern extremistischer Par-
e1en getiragen die andere, indisch ‚„Satiagrah genannt gab sich als fried-
liche Befreiune® durch sogenannte Freiwillige, die jedoch mels anderswoher
kamen, da die einheimischen Bewohner des befreienden Gebietes 1116 m1t-
machten

Diese verschiedenen Formen haben ihre cveschichtlichen Gründe, die mıiıt
de1ı Entdeckune und ersten Besetzung der überseeischen Gebiete FA

häncven und deren politische und wirtschaftliche Dynamik durch die 1EeZ-
krise der Welt erneut VOLT Auven cvestellt wurde S0 uUuNseTreEIN Ta-
>] wiıieder al JEHNC Motive, Triebkräfte, Ideen C1116 unerwartete Bedeutun
die VOT Jahrhunderten Portugal un Seefahrer auft das Meer verw1ıiesen
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nd ı Seeweg achIndien suchen ließen, dessen Entdeckung die Welt:
gründlich verwandelt hat

Zwel Momente bestimmten das Werden des portugiesischen Volkes die
Verbundenheit mıiıt dem Ozean un:! das Fernbleiben VO  ; den großen Schau-
plätzen der Geschichte des europäischen Festlandes In diesem doppelten
Leitmotiv abendländischen, qauf die unendlichen FEluten hin orJıentler-
ten Individualität künden sich Richtune und Dynamik CISCHNEN Schick-
sals Der Selbsterhaltunsstrieb dieser Prägung S Eigenart der hasse,
liefß schon früh das portugiesische olk ahnen, da(ß die Kraft und Hülle der
kommenden Zeiten niıcht auf dem schon ziemlich bekannten un erschöpften
Festland finden S  9 sondern dafß CS vorteilhafter SCIH, den och VOer-

borgenen aber irgeendwie geahnten, Morgenglanz jJense1ıts der Meere lie-
genden bieten Wurzel fassen sich den gunstıgen Winden und treibenden
Strömungen anzuvertrauen, CUu«CcC Länder un Völker erforschen un dem
Abendland LCcUu€e Quellen des Reichtums und Wohlstands erschließen.

Freilich als Portuvcal 1140 SEC1LN! Selbständigkeit erlangte, WÄAr och
nicht och galten Unternehmungen aut dem WFestland als Erweiterungen
des natürlichen Machtbereichs, un: das Meer war och nicht das notwendige
un sichere Weld menschlichen W agemuts. Seit den frühesten Zeiten wurde
die Vereinigung der iberischen Könioreiche betrieben, den Halbmond
allenthalben aUSZUrotten Gleichzeitig jedoch ührten die einzelnen Reiche
gegeneinander Krieg, MIt Eroberungen ihren Wirkungskreis zZzu

erweıtern und den Vorteil des Stärkeren ZzU cenießen In diesen Kämpfen
festigte sich die Macht des Königs, wurde selbständig und unabhängig VO

Klerus Das bedeutete jedoch keine gesellschaftliche Spaltung; war 1Ur

die notwendivre Entwicklune des portugiesischen Staates dem der Hof
herrschte und das olk untertänıg und die beide durch die Domkapitel

Krieg un: Frieden geeit wurden.
Roms politische Macht verfiel iı auf des Mittelalters mehr un mehr

TIrotzdem War nicht ratsam, übergehen; enn och galten päpstliche
Entscheidunsgen alg unbestrittenes Urteil für die gläubige Welt Für SCTAUMLE
Zeit och trieb die iberische Halbinsel Unterschied anderen Staaten
S dem Vatikan gehorsame Politik

I1
Das Verhalten Portugals Rom gegenüber wäar VO  e größerer Bedeu-

tune als die travende Idee des>Zeitalters der Entdeckungen VO 1418
his 1579 die des Kreuzzugs war Schon die ersten Versuche Heinrichs des See-
ahrers Indien erreichen, hatten diesen Sinn und Zweck sollte der —
ZISC Feind vernichtet werden, der der Gründune des Königreiches Weg
stand un: dessen gefürchtete Macht den Wecr ZU Morgenland versperrte
Deshalb für Heinrich den Seefahrer un: 1€ portugiesischen Könige
die römischen Erlasse und Verordnungen S unentbehrliche Stütze für JE-
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den Schritt bel ihren überseeischen Eroberunvgen Die päpstlichen Bul-
len zZe1l°0enN nıcht NUr, W1IC wichtie römische Entscheidungen damals WAarCh,
sondern auch, miıt welcher Sorefalt InNan sich rechtliche Stützen für die Un-
ternehmunsgen der Seefahrer sichern wulte

In dem Ma{fß W 16 die Macht des Könıgtums wuchs un damit auch der
Kreuzzugsgedanke politischer Kraft SECWANN, wurde Portueal auf Ee1N-

ZISC natürliche Ausdehnungsmöglichkeit VEeErW1LCSEN 1415 wurde Ceuta erobert
un: 108088l H18  ] ‚v die VWeite des Atlantık 14970 wurde Madeira Besitz 5Cc-
1LOTININECIL VO 1432 ab die Azoren, die qauft dem Weco der och unbekannten
Neuen Welt laven Unter der Führune Heinrichs des Seefahrers um{fuhr Gil
KEannes 1434 das Kap Bojador der Westküste Afrikas, und untier der Re-
SICETUNGS V OIl Affonso V. und 030 I8 &>  x  te] die Fahrten entlang der
Westküste des schwarzen Krdteils hıs ZUFLFC Überfahrt ı den Indischen ()zean.
Der Grundstein der größten Reiche aller Zeiten, aller
Redlichkeit zusammengehörenden Imperium WarFTr gelegt worden; 6s gründete
auf dem Recht der Entdeckung un: der ersten Inbesitznahme

111
Noch behielt während der ersten Jälfte des Jahrhunderts der Handels-

austausch zwischen Orient und Okzident SPE1NE SEIT Jahrhunderten überliefer-
ten Wege Aus Indien sSTtammmMTLEN die eısten bevrehrten Waren Einicee WI1C

Gewebe und Brokate AaAUSs Cambay, erlaneten orößten Absatz der musel-
manischen Weelt andere, Spezerelen aus Malabar un Ceylon, Zucker und
Reis AaUuUs Cannanore bildeten den erträcglichsten (Gewınn auft den Märkten Ku-

Die Alexandrıen gestapelten Waren wurden auf dem SECWET veıter-

geführt, VO Konstantinopel aus Karawanen die Donau hinauftf Uro-

pas nördliche Gegenden erreichen.
Von allen Verbindungsstraißen wurde die See als die wichtigste betrachtet:;

< ] C War nıcht NUuUr der sicherste nd billigste Weg, 5 1C lieferte zugleich den
höchsten und reinsten Gewinn. Kein W under, da{fß Großhandels- und Kaper-
schiffe aller anliegenden Staaten und Städte das Mittelmeer befuhren: Vene-
Z1aner un-. Genuesen, Florentiner 1nN;: Pisaner, die Leute VO Ancona und
Palermo. Sie stellten das Hauptkontingent. Ihnen schlossen sich die Koggen
des spanischen Königreichs und die der sudfranzösischen Handelsstädte
Unter zel Bannern wehten die VO Venedig un (Zenua der Spitze.
Vor allem die erste der beiden Städte erreichte hohen Ruhm durch ihre Siee -
tahrt und den Handel indem S16 S und dauernde Bande der Levante
un: den westlichen und südlichen Häfen KEuropas aufrechterhielt Der leb-
hafte Handel, charakterisiert durch e1iNe stark zentralisierte und monopoli-
stische Führung, die außergewöhnliche Vermehrung des Grundvermögens
das arbeitende Kapital verschaffte E1 FEinkommen VON rund 42 0/9 ‚ das
alles gewährleistete den Republiken der Adria ungeheuren Erfolg.

Neben ihnen War VOL allem Agypten, 1 dessen Häfen sıch fast alle Ver-

kehrswege der östlichen Welt trafen un die dadurch Mittelpunkt
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erster Ordnune wurden Das and erreichte en außervrewöhnliche Epoche
des Wohlstandes die SPC1INET Jangen Geschichte 1Ur Blüte vergleichbar
ist die MIt der Eröffnung des Suezkanals erlansete ber dieses Agypten
befand sich Se1t Jahrhunderten der Gewalt des Halbmonds, der damit alle
Verbindunvgen ach dem fernen Osten kontrollierte Seine Stellune festiete
sich och a {S ıhm gelang, 1453 der Christenheit das letzte Bollwerk
Osten Z.u entreißen, Konstantinopel Byz

Das gleiche Jahr, dem der Halbmond SC IMN siegreiches Banner über Kon-
stantinopel entfaltete un:! sich WIC C111 ähmender Schatten ber den abend-
ländischen Handel mit dem Schwarzen Meer legte, brachte anderes ent-
scheidendes KEreigenis das Ende des Hundertjährigen Kriegs zwischen Frank-
reich un Eneoland Seine finanziellen Kolven stellten Kuropa VOL die Not-
wendirekeit das old MMUNZCI, wollte C116 dauernde Währunege und
sicheren Handel haben Die schon bekannten Golderuben mufsten besser Au

gebeutet werden und 6S calt eue Adern entdecken Kuropas Golderzeu-
un reichte nicht AUS So fuhr 1ina  — die Westküste Afrikas entlane der
Hoffnung, ort das heiß becvehrte Metall finden, w as auch tatsächlich der
Fall WL

Am 11 Oktober 1445 beauftraete die Republik (Genua CIM Komitee,
vorläuficve Lösune für die Krise suchen, die S16 durch das Schwanken
der qausländischen Währungen un durch die Abwertune der eIYCCHNEN

raten Wäar Darüber hinaus sollte CLE dauerhafte Lösune durch Zusammen-
wirken sämtlicher (+enueser Körperschaften vefunden werden Die Beratun-
SCcCH un Überlegungen hatten Kriole QE  ach Jahren gelang C5, EeEL1Ne CcCu“c

Zahlbasis schaffen, die auf Annahme und Festlegeune des Goldeichmafßes
gestutz Ihm ordneten auch AÄ ypten, Syrien, Arabien un: Persien ihre
Münzeinheit unter, unfier anderem auch den venezianischen Dukaten, den
der ägyptische Sultan schon 147727 dem Gulden angeglichen .atte

S0 bestimmen 4150 die Mitte des Jahrhunderts Trel Momente die
europäische Geschichte: der Versuch SeeweES ach dem Orient

entdecken, den westlichen Jandel VO den Krpressungen und der
Raubsucht des islamischen Zwischenhandels befreien die Bemühungen,
das tatsächliche Einfuhrmonopol der Republik Venedie für die orientali-
schen ATr CIL brechen;: die Vermehrung des Goldumlaufs, die Wech-
selgeschäfte garantıeren und C116 kapitalistische Wirtschaftsordnung
errichten.

Als sich das Jahrhundert Ende zunelgte, ZWCL1 Han-
delswecve eröffnet der Weoc ber den Atlantıik ach Amerika und der durch
den Indischen Ozean ach Indien Die Verbindung ZWEICT Weltmeere War

hergestellt.
Im Altertum ahnte InNna.  - Z W ar £LWAas davon, aber Inan Lrug  fa irgendwie Be-

denken, ach ıNer Bestätigung suchen. In der Kartographie des Mittel-
alters, die nicht NUur auf phantastischen Voraussetzungen beruht sondern ab
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un ä\‘1ch> auf tatsachlichen Erkenntnissen, tindet man oft die Bezeich-
nNnung ‚„„offene See““, »”  großer Meerbusen‘”, „Schwierige Meerenge‘ oder SOgar„unpassierbar für die Schiffahrt‘‘.

rst Bartholomäus Diaz entschlofß SIC  el das jahrtausendealte Geheimnis
lüften. Die zeitgenössischen Chroniken w1lissen och nicht die Bedeutung Se1-
ner Fahrt CN ; sS1e begnügen sich mıt einem lakonischen Hinweis
einem Seespiegel. Trotzdem hat des Bartholomäus I)iaz Klotte mehr geleistet
als die Gesamtheit der Armadas, die zwischen 143833 und 1499 die West-
küste Afrikas hinuntersegelten.

Es wäar jedoch nıcht der Zufall, der Männer w1Ie Diaz un: Vasco da (3ama
ihre Entdeckungen machen lief:  5 Es wurde geplant, vorbereitet, un auch die
Folgen, die sich allenfalls ergeben konnten, wurden ErWwoSCN. 7 war wurde
des Bartholomäus Diaz Fahrt VO der Heimat aum bemerkt:;: schr WwWAar

alles och VO  b der Kinsternis des Zweifels befangen. ber schon das Unter-
nehmen Vasco da (jamas verursachte die allergröfßte Anteilnahme Portu-
gal und eın unglaubliches Aufsehen Im Ausland. Durch da (GGama war die ent-

scheidende ewißheit worden, daf( der Atlantik un der Indische
Ozean zusammenhingen.

Zunächst freilich UTF Vermutungen, SAaNz allgemeine Vorstellun-
SCNH, dafß eine€e Fahrt durch den Indischen Ozean die kürzeste Verbindung ach
Indien Se1IN mUSse, da{fß Ina  _ VO  — Sofala un Madagaskar AUSs direkt und ohne
sich dazwischen verprovlantieren mussen die der Malabarküste liegen-
den Städte (lamanore un (0a erreichen könne. Trotzdem, die Fahrt des Bar-
tholomäus Diaz, der 1e1 ZU Entdeckung beigetragen hatte, konnte nıicht
hoch SCHNUS angeschlagen werden. Und 1685 mehr, wEenn die Stra-

bedenkt, die damals die Schiffahrt miıt sich brachte, da Ina  - 1Ur eC1ne

mangelnde Kenntnis der méteorologischen Verhältnisse besaß Auf dem
Atlantischen UOzean, eiwa his Gulnea, herrschten die Winde des Nord-West-
Passats, dann Ikam der Gürtel der äquatorialen Windstille mıt den Gegen-
windstößen aus Südosten. Und qls Bartholomäus Diaz das südafrikanische
Kap umschifft hatte, gelangte in jene Gewässer, die WESC des /usammen-
stofises des Varımen Mozambique-Stromes mıiıt den kalten FKluten des Kaps
und des Südpols häufigen Stürmen und atmosphärischen Störungen AaUS-

gesctzt wareln. Der Indische Ozean, grölstenteils der heifßen one zugehörig,
durch einen Gürtel VO Festländern au [ Tel Seiten umgeben, hat f} der
Richtung der Ströme und Luftzüge mıiıt Ausnahme des südlichen Wendekreises
außergewöhnliche meteorologische Verhältnisse. Wer die Schiffahrtsregeln
des }  9 1 Jahrhunderts durchblättert, kennt die Sorgfalt, mıt der die
Vorschriften für Passatwinde ausgearbeitet wurden.

In einem bisher nicht gekannten Ma{fß xonnte nNnu die Begegnun  f}  (3 zweler
Kulturen VOL sich gehen. Das ohristliche Abendland, gläubig un doch och
nicht VO  — allen HResten des Aberglaubens befreit, traf auf einen ZWar m145-
trauischen Örient, der aber doch bereit WäT, mıt ihm ın Verbindung Z tTe-

ten, w as letztgn Endes doch auch seinem Vorteil WAäarT.
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ieß man sich bis dahin mehr VO  —: Vermutungen un nebelhaften Vorstel-
Jungen leiten, verflährt INa  - se1it der lneglerung Manuels mehr und
mehr ach einem sorgfältigen un reiflich überlegten Plan Der Köynig —

nenn zunächst Vasco da Gama, einen dem Aonarchen un dem katholischen
Glauben Iireu ergebenen Mann, ZU Admiral. Am Juliı 1497 stach die POr-
tugiesische Armada ın See Zwei Jahre Jang  fo)] dauerte das Unternehmen. Nur
wenı1ge der Seeleute sahen die Jeimat wleder. Am September 1499 kehr-
ten S1€6 heim, entkräftet, (Greisen geworden, aber CENSE als je durch die
unglaublichsten Strapazen un Entbehrungen verbunden, lebendige Verkör-

eines großen politischen Augenblicks, ,  anz allein VO  } dem Verlangen
beseelt. die heimatliche Erde wieder betreten.

Als Großadmiral der Indischen Meere erreichte raf Vasco da (GGama
im Jahr 1502, nachdem ZUuU dritten Mal das Kap der Guten Hoffnung —

schifft hatte, die Tributverpflichtung des Kürsten VO Quilon un die Grün-
dung einer Niederlassung in Cochin un Cannanore. Drei Jahre später —

folgte die KErnennung Francisco de Almeidas ZU ersten Vize-König VO

Indien. Als Erbschaft hinterliefß eın staatseigenes Geschwader, unier des-
SC  —_ Schutz Portugal seine Macht entfalten konnte.

Als sSein Nachfolger erschien 1506 Affonso Albuquerque auf dem indischen
Schauplatz. VWeit un breit wurde seine erste roklamation bekanntgemacht.
Darin wurde >  gesagt 7Zweck se1ines Kommens selen allein die politischen und
wirtschaftlichen Beziehungen; im Bewußtsein, einer S ufen Sache dienen,
Sse1 schlechterdings nicht gewillt, sich durch iırgendein Jindernis seinem
auf aufhalten lassen.

|DS war zuletzt die Armee, die die Entscheidufigen vollzog, und w as Unter-
handlungen nicht erreichten, mußlte durch Gewalt behauptet werden. S0
muj{fßste auch in Zukunft bleiben, sollte der FKFriede nicht seine Macht VOI-

lieren. S0 wurde mıt der Gewalt der Wafften rZWUNSCH, W ads durch Verhand-
lungen mifslungen W är,. 1510 wurde (30a3a als einer der kostbarsten Steine der
portugiesischen Krone eingefügt. In einem Jahr Herr des Schlachtfelds, w1id-
mete sich der (3ouverneur den Fragen der Verwaltung, den jungen Pro-
vinzen Nutzen und Vorteil ihrer ersten politischen Verfassung zugute kom-
Inen lassen.

Wie möglich WAarT, mıt einer geringen Streitkralft fern der Heimat solche
Erfolge erzielen, ist heute och als Ausdruck menschlicher Tollkühnheit
bewunderungswürdig. Die Überraschung War der entscheidende Trumpf, un:
schneller qlg Gerüchte erschien die Streitmacht selbst auf dem Plan, wWwW1€ eiwa

ım Fall VO  - Malakka, VOL dem eines Tages das königliche Geschwader —

schien un CS aufforderte, eine portugiesische (sarnıson einzulassen un den
Handel mıt Portugal eröffnen. Die Übergabe VO Malakka mıt seinen UL -

ermelslichen Schätzen erfolgte nach sechs JTagen Belagerung.
Die Perser freilich 1elßen sich durch Albuquerques Tatkraft nıcht beleh-
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ren un:! da s 1C sich kleinen Vorteils nıcht bereben wollten, verloren
S16 schließlich alles Am Oktober 1507 fiel die Stad Ormuz die Hände
der königlichen Ärmee. Mit dieser Kroberung zerschnitt der (Fouverneur die
KFäden der türkisch -indischen Handelsbeziehungen und gab den Kepubliken
der Adria den etzten Stofß ihrem Untergang.

Als die sıegreichen Banner des Königs Manuel VO Persischen olf
bis den Sunda-Inseln {ilatterten, erfolete, wWas erftolscen wird
lance Menschen Menschen werden der Untergang des (Gouverneurs War

Kabinett Lissabon schon länsst beschlossen, ehe INna den Donnerkeil
das Urteil SCINECELT Absetzung, iıh schleudern wagte Als kluser
Psychologe wußlte schon länsst die Bedeutung der Sendung, als die Ab-
gesandten des Könisrs be1i ihm erschienen Was die Sorzen der verwickel-
ten Staatsverwaltunge den schwierigsten Feldzügen und Abenteuern, das
Schwanken des Schlachtenglücks und der Aufruhr der Elemente nicht fertie-
gebracht hatten, das erreichte der Neid der Schwachen, der Ehreeiz der Un-
fähigen un der Dünkel der Müifiicen Die letzte AÄAufßerune Albuquerques
‚Wider die Menschen des Königs WE wıder den König der Menschen

SCH IST schmerzlicher Ausdruck SCINELr Angst SC CWISCS
eil und SC 1116 letzte Freiheit des Geistes. Der grofße Mensch ‘ ordert auch
unfer den widrigsten Umständen VO sich echte menschliche Haltung.

Bei Johann de Castro finden sich neben vorausschauender Kraft des Ge1-
sSTeSs CeE1NC ungeheure Spannkraft des illens und lebendiger Glaube Er 1st
C1MN Naturtalent und bildet den dritten Grundpfeiler der CUTO indischen Kın-
eıt In ihm schließen sich die Unternehmungen ZUTLF etzten Einheit ach
SC 1NCIN Tod tiraten andere auf die Früchte des großen Entdeckunsszeit-
alters ernten ber sS1C ihrer Aufesabe nıicht vewachsen Mit Jahann
de Castro verlor die Armee unersetzlichen Führer, der katholische
Glaube tLreuen Verteldiger, der König Jo  a° 111 einen ergeben-
sten Diener, der Rechtschaffenheit durch den Tod besiegelte und STeT-
bend och die Pflicht eldherrn ertüllte

Das Bild Epoche WAaLtrc jedoch nicht vollständig, WE nicht auf
JCHLC Männer hinwliese, die durch hr orı och mehr Zu geistıgen Entwick-
Jung ihrer ®  1ıt beitrugen als die Feldherrn un!: Seefahrer, die ((OoUverneure,
die Kestungen errichteten Es sind die Missionare, VO denen ULr

nann SC1CIL Krancisco de Xavier un! Johann de Britto die mMIit den See-
fahrern und Entdeckern aAauUsSZ0OSCN, 1116 geistliche Aonarchie errich-
ten, die sich ber die gesamte Menschheit erstrecken sollte

VI
‚Je mehr die Auswirkungen der neuentdeckten Seewere ZULE Geltung Ica-

IN  — ] mehr sich Handel un Verbindung au f ihnen bewährten, ©} mehr
entstand die Notwendigkeit, durch Cu€e Entdeckungsreisen den CUroDaAL-
schen Wirkkreis erweıtern. Es viele, die sich darum bemühten:
040 Vaz Corte-Real, Vespucclo, Pınzon, Solis, Magalhäes, Frobisher, die
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Brüder Cabot un viele andere Man LTr WOO die verschiedensten Fahrten ach
Westen, Süd un Nordwesten, ach Nordosten un ach dem Pol

Von al diesen Seefahrern Wäar das Schicksal NUr fo] Fernäo0
de Magelhäes Portuceiesen dem 6S untier spanischer Flag gelang, C1Ns
Vasco da (jama gegenüber Cu€e€ Lösune finden Er entdeckte aqals erster die
Kugelgestalt der Erde, C116 Entdeckune freilich die unfruchtbar bliebh weil
S16 nicht gleicher VWeise W 16 die Kahrt Vasco da (jamas das Handelsgefüge
der damaliven Welt verwandelte In diesem 1nnn 1sSt eigentlich erst der InN-
SENICUT Ferdinand de Lesseps C111 Vachfoloer da (3amas Man kann sich aber
MIt Recht fragen, ob SCINECN Iraum hätte verwirklichen können, WEn Ku-
roDa nıcht qals Folve VO da (jamas Kahrt Herrschaft ber den Islam
hätte errichten können

Denn Zeit,- da die politischen und wirtschaftlichen Gewichte
mehr den islamischen Mächten zufielen, gelang:es Portugal, dem christlich-
europäischen Wirtschaftsgefüge 2  a Hilfsquellen erschließen. Statt
durch das Rote Meer liefen 19888 die Waren des KFernen Orients as Kap
der Guten Hoffnung Das brachte ZWAarLr die Levante die Kepubliken der
Adria un auch die Hansestädte wirtschaftliche Schwierigkeiten, aber qaufs
(sanze gesehen erhielt die europäische Wirtschaft doch JENC Antriebe die 5»LC

his qauf den heutigen Jag ZU. Angelpunkt der Weltwirtschaft machten.
Kıs WAar jedoch nicht }Kuropa allein, das den Segnungen der Änt-

deckungen Anteil hatte Schon Jange, bevor Kngland auf der Bildfläche CI -

schien nd  ] el menschlicheren Mafß, als die Briten 1JC verstanden,
gab Portueal auch den Ländern des Orients Anteil den Früchten der CUTO-

päischen Kultur
Als die £erste Jälfte des Jahrhunderts ihrem Ende (B  1N“ vereinıgte

Portugal C111 mächtiges Reich, dessen wirtschaftliche Stützpunkte ebenso
viele Quellen des Reichtums für die einheimische Bevölkerung CIlL. Sofala,
Mozambique, Mombasa, Malindi an der Ostküste Afrikas, Maska un Ormuz

der Einlahrt ı den Persischen Golf, Dıu auyf der Halbinsel Guzarate, Da-
INnan, Bassein, Chaul, Goa, Honaware, Mangalore, Cannanore, Cochin, Quilon

der Westküste Indiens, Golombo un Manar auf Geylon, Tenasserim ı
Slam, Pacem auf Sumatra, VOL allem Malakka, der Treffpunkt sämtlicher
Handelsstraßen AUS Bengalen, Indonesien, Malaya, Macao und T'schang-tschou

China, eren Handelsbeziehungen hıs ach Japan ge)  SINSCH.,  i} Aus den Kakto-
der Ostküste Afrikas kam das old MmMIt dem Ina  — die Waren des Maor-

genlandes kaufte AaUuUSs Indien kamen Baumwoaolle und Zucker, VO  — den Sunda-
Inseln die kostbarsten Spezereien, Nelkenpfeffer un Blutkraut CGeylon, die
Banda Inseln un die Molukken lieferten ımt und andere (GJewürze VO

Borneo kam Kampfer Die Pfeiler dieses Großwirtschaftsraumes Afz
fonso de Albuquerques strategisches Dreieck Goa, Malakka Ormuz

Gewifß die wirtschaftlichen Gründe bei der Errichtung dieses STO-
Ben Aeiches ausschlaggebend9un auch ler hat menschliche Hab-
S un Ausbeutung nıcht selten wahre Orgien gelelert. Man lese NUur die
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Briefe des Kranec1isco de Xavier. ber sowohl 1€ Könige W16 ihre Admirale
un: (Gouverneure W16e6 auch die einzelnen Kaufleute ‘ühlten sich der Kreuz-
zugsidee verpflichtet ufs (Ganze gesehen die religiösen ın kultu-
rellen Beweggründe ebenso ausschla gebend WwW1€6 die wirtschaftlichen. Man
annn ohne Übertreibuneg sa’Te. da{fßs die großartige Missionsbewegung des

und Jahrhunderts Indien, China ın Japan ohne die Unter-
sStutzung un Hilfe Portucals nicht möcglich e}  N wWwäare Schon der eETrsSteE
deı orolißsen Missionare Franecisco de AaVvler, berichtet Briefen W1C-

jel der Unterstützune der Portusiesen verdankt
Auch den sozjalen Errunvgenschaften cocab INa  an den Ländern An-

teil Die rückständigen Gebiete wurden nicht als Provinzen angesehen, S ()[]1-

ern standen MNUur unfier Schutzherrschaft 1e5e Art voranzugehen und die
Freiheit der anderen Völker achten, War die Keimzelle friedlichem
völkerrechtlichem Zusammenleben. Portugal hat die remden Völker Mm1t
deı ®  ıt als portugiesische Bürcer anerkannt un keinen Unterschied Be-
= auf KRasse, Relicgion un Farbe gemacht Es hat aus dieser Einstellune
grofße ÖOpfer vebracht Hätte 65 NUu wirtschaftlich gedacht hätte sich das
Mutterland schr 1e] mehr ereichern zönnen Dies tat jedoch nicht 11-

gleich natürlich auf die Dauer doch der Reichtum Asiens, Afrikas un Kuro-

pPAas Portuvsal zusammentflo{ß Die portugiesische Verwaltung hatte darum
alloemeinen guten Ruf der sich bis auf den heutigen Tac bewahrt

hat Heute bılden Portugal nd überseeischen Länder z geıistige Kin-
heit die damals VOL vierhundert Jahren grundgelegt wurde

VII
Die Geschichte scheint sıch wiederholen. 1487 führte die wirtschaft-

liche Abhäneickeit Kuropas VO Nahen Osten ZU Umsegelung des Kaps der
(Guten Hoffnung durch Diaz nd Zzu Auffindungeg des SEEWEYS ach Indien
durch Vasco da (;ama Ktwas mehr als 4.00 Jahre später steht Kuropa wieder
VOT der gleichen Frage, nachdem durch Lesseps diese weıfte Route zugunsten
der kürzeren durch den Suezkanal qußer Dienst gestellt wurde ber dieser
Kanal hat sich qals zerbrechliches Bindeelied zwischen West un Ost ETWIESECIL

un wird dem Ma{fßs zerbrechlicher werden, qls den Sowjets celinet 1111

Vorderen Orient Hu fassen Damals gelang 65 Kuropa, festen nd
sicheren Weg u  - das Kap der Guten Hoffnune finden, der die Macht des
Islams his heute brach Kıs cann sich auch heute niıcht vorläufige Lösun-

SCH nandeln. Kann InNna auch die alten Lösungen nicht einfach wiederholen,
geht ( doch darum, Weg ınden, der Kuropa unabhängig macht

VO den Zufälligkeiten der Nah-Ost-Politik und VO  —_ den wirtschaftlichen Be-

drohungen durch die Sowjets un der zugleich, äahnlich WI1IC damals, denen
verderblich wird, die 16  -]0 Recht und Gerechtigkeit die Handelsbeziehun-
SCH der Völker storen. Die Lehren der Vergangenheit können anches

Licht zZe17eMN w as bisher überlebt schien.
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